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Aleksandra – Polen 

Chi�a - Italien 

Valeria – Mexiko

Lishu – Spanien
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Was hat sich in der Welt der Phy-
sik in den letzten Jahren nachhaltig  
getan, bezogen auf Nachhaltigkeit?

Wo gab es in den letzten Jahren den größten nach-
haltigen Fortschritt in der Physik?

Beginnen möchte ich damit zu sagen, dass es verschiedene 
technische Aspekte gibt, die man betrachten kann. Darunter 
wären die Solar-, die Batterie-, sowie die Wärmeforschung. 
Weitermachen möchte ich  mit dem Fortschritt der Batterie-
systeme in Hinsicht auf die Akkus, die für E-Mobilität genutzt 
werden. Ältere Systeme enthalten hohe Mengen an Lithium, 
dieser Stoff ist günstig, jedoch nicht sehr umweltfreundlich 
und nicht nachhaltig. Bereits heute werden in der Forschung 
vermehrt Alternativen und Innovationen gesucht, wobei auf 
feste Elektrolyte gesetzt wird. Diese Akkus nennt man Fest-
stoffakkus, sie sind nicht nur durch eine höhere Energiedichte 
mit einer größeren Speicherkapazität ausgestattet, sondern 
halten auch viel mehr Ladezyklen aus (Lithium Akku 3000 
Ladezyklen, Feststoff Akku 100000 Ladezyklen). Das zeigt, 
dass trotz des weiterhin geringen Einsatzes von Lithium in 
Feststoffakkus die Nachhaltigkeit um ein Vielfaches erhöht 
werden könnte, jedoch sind besagte Batteriesysteme noch 
nicht marktfähig und werden noch weiter erforscht und ge-
testet. 

Wie steht es um die beiden anderen Aspekte? 

In der Solarforschung sieht es im Hinblick auf die Erschwing-
lichkeit für Privathaushalte immer besser aus. Solarzellen wer-
den günstiger, sodass der Umstieg von fossilen Brennstoffen 
für Hauseigentümer*innen, aber auch für Mieter*innen rea-
ler wird. Bezogen auf Mietwohnungen mit Balkonen gibt es 
bereits kleine Solaranlagen, die für einen energetischen Aus-
gleich von einigen kleinen Geräten in der Wohnung sorgen 
können. Im Bezug auf Nachhaltigkeit werden in der Material-
forschung Stoffe gesucht, welche sowohl nachhaltig als auch 
wirtschaftlich die Nutzung von Silizium ablösen können. Sol-
che Stoffe sind bislang Materialverbindungen, also Sonderan-
fertigungen, die mit sehr hohen Kosten verbunden sind und 
nur für Weltraumsatelliten genutzt werden. 

Was brauchen wir, um davon in der Zukunft weg-
zukommen und einen Zugang für Privathaushalte 
zu schaffen? 

Ich habe bereits von modernen Projekten gehört, in denen 
Strom durch amorphes Silizium mit dotiertem Wasserstoff in 
Fensterscheiben erzeugt werden konnte und bin sicher, dass 
es in Zukunft auch weitere vergleichbare Forschungsprojekte 
geben wird, die man für den privaten Gebrauch in der Zu-
kunft nutzbar machen kann. 
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Was lässt sich zum  letzten Aspekt, der Wär-
meforschung, sagen?

Da möchte ich auf das umstrittene Thema Wärme-
pumpe kommen. Für die Verbraucher*innen gese-
hen hängt der Nutzen einer Wärmepumpe klar vom 
Sanierungszustand des Gebäudes ab, um ein erheb-
liches Einsparpotential zu erreichen. Jedoch ist auch 
wichtig zu wissen, dass die erzeugte Energie nur so 
nachhaltig sein kann, wie der Energiemix, der durch-
fließt. Grundlegend ist also ein Mix aus Wasserstoff 
und Erdgas (aktuelle Geräte können nur einen Was-
serstoffgehalt bis 30% verarbeiten), wobei Biogas auch 
ein essenzieller Stoff für Wärmeerzeugung in der In-
dustrie ist. Was heißt das aktuell für Privathaushalte? 
Dass sie mit einer guten Isolierung und einer Wärme-
pumpe um einiges nachhaltiger heizen können und so 
nicht nur etwas für den Geldbeutel, sondern auch für 
die Umwelt tun können.

Welche nachhaltigen Fortschritte konntest 
du in dem Zeitraum deines Studiums beob-
achten? 

Zum einen möchte ich auf die Klimakommission ver-
weisen, in der auch zwei Professoren der Fakultät für 
Physik vertreten sind (Prof. Dr. Armin Dadgar & Prof. 
Dr. Oliver Speck), welche sich für ein nachhaltiges 
Energiemanagement an der Uni einsetzten und für 
den Einbau und die Nutzung von energieeffizienten 
Geräten. Mit dem Blick auf das Energiemanagement 
der letzten 10 Jahre kann man sehen, dass die Ener-
giewerte der Uni vorwiegend konstant geblieben sind, 
jedoch der Wasserverbrauch um knapp die Hälfte ge-
sunken ist, was schon zeigt, dass es nachhaltige Fort-
schritte gibt. 
Ein weiteres Projekt wäre das “Smart project system 
for green carbon based chemical production in a sus-
tainable  society (Smart-Prosis)”, welches sich für die 
Gewinnung von Kohlenstoffen aus Müllverbrennung 
einsetzt, um daraus Kunststoffe auf CO2-neutraler 
Basis herzustellen, also eine Art chemisches Recyc-
ling. Dieses Projekt ist eine Kooperation der Uni  mit 
dem Max-Planck-Institut und erzeugt auf molekula-
rer Basis eine Art Bio-Plastik. Der Recyclingprozess 
auf molekularer Basis  hat den Vorteil, beliebig oft 
wiederholt werden zu können, ohne dass Teile des 
Stoffes verloren gehen, was in meinen Augen sehr fas-
zinierend ist. Ein möglicherweise schwieriger Schritt 

wäre das Umdenken für die Bevölkerung bezüglich 
der Mülltrennung, trotzdem bin ich überzeugt, dass 
dieses Projekt noch eine große Zukunft haben wird. 
Ein letztes, aber nicht weniger wichtiges Projekt, das 
uns allen bekannt sein sollte, ist der Einsatz der Vytal 
Boxen an der Uni. Es ist ein guter Schritt in Richtung 
Nachhaltigkeit, dass die Boxen mehrmals genutzt 
werden können und durch das  Mehrweg-System die 
Ressourcen geschont werden. 

Eine letzte Frage noch. Was würdest du per-
sönlich verändern/ verbessern an der OVGU, 
um für mehr Nachhaltigkeit zu sorgen? 

Persönlich wäre ich in erster Linie dafür, dass wir uns 
am Klimaneutralitätsplan orientieren um eine Ver-
ringerung der Emissionen zu erreichen. Zum anderen 
sollte die Uni mehr Strom und Wärme aus grünen 
Quellen beziehen. Folglich auch den Nachhaltigkeits-
ausgleich bei Strom und Wärme, da der Fokus aktu-
ell mehr auf Strom liegt.  Außerdem wäre ich für den 
Ausbau von E-Ladestationen und Fahrradinfrastruk-
tur, sowie den Rückbau von PKW Parkplätzen.  Eben-
so wichtig wäre nachhaltiges Bauen und Sanieren 
der Unigebäude (aktuelles Beispiel Campus Service 
Center) und die Frage, inwieweit passives Heizen und 
nachhaltige Dämmverfahren möglich sind. 

Was wäre dein abschließendes Fazit?

Es gibt noch viel in der Hinsicht auf Nachhaltigkeit zu 
tun, jedoch bin ich guter Dinge, dass die Forschung 
sowohl an der Uni als auch weltweit Fortschritte ma-
chen wird und uns ersichtliche Ergebnisse bringen 
wird. Ich selbst werde hoffentlich die Möglichkeit ha-
ben, nach Abschluss des Studiums an diesen Prozes-
sen beteiligt zu sein. 

Steven studiert seit 2016 an der OVGU Physik und 
hat 2021 seinen Bachelor zum Thema “Drucken 
mit Metallen: 3D Druckverfahren mit Metallen" 
abgeschlossen. Aktuell befindet er sich im Ma-
sterstudium mit den Vertiefungsrichtungen Hal-

bleiterphysik, Quanten und Felder.
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Nachhaltigkeit im Klassenzimmer

Aus dem Landesschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt ergibt sich eine klare Verpflichtung: Schüler*innen sol-
len zu ökologischem und nachhaltigem Handeln befähigt werden. Um dies gewährleisten zu können, wurde ein 
Prozess schrittweise   eingeleitet, indem die 17 Ziele der nachhaltigen Entwicklung Agenda seit 2017 Einzug in die 
Lehrpläne erhalten. Dieser Prozess soll bis 2030 endgültig abgeschlossen sein. 
In diesem Zusammenhang haben wir die Gelegenheit mit Herr Dr. Scheffler, einem engagierten Lehrer aus Sach-
sen-Anhalt zu sprechen. Seinen Dissertation hat er in der Chemie-Fachdidaktik verfasst und lehrt die Fächer Bio-
logie, Chemie und Ethik. 

Bildung für nachhaltige Entwicklung setzt sich für nach-
haltige Entwicklung im Unterricht ein. Wissen Sie noch, 
was Ihre ersten Berührungspunkte mit der BNE waren? 

Während meines Studiums gab es kaum Thematisierung. 
Allerdings ist der Begriff schon älter und ich glaube, mein 
erster Berührungspunkt war während meiner Promotions-
zeit (2010).

Mit BNE wird die Verantwortung der nachhaltigen Bil-
dung auf die Lehrkraft übertragen. Gibt es irgendwel-
che Hilfsangebote vom Landesinstitut für Schulqualität 
und Lehrerbildung Sachsen-Anhalt(LISA), zum Beispiel 
Workshops oder Weiterbildungen, die Sie in diesem Be-
reich geschult haben?

Es gibt formal gesehen Angebote, allerdings ist die prak-
tische Umsetzung ausbaufähig. Viele vorentlastbare Auf-
gaben werden auf Lehrkräfte übertragen, welche die dann 
als zusätzliche Aufgaben bewältigen müssen. An der Stelle 
möchte ich vor allem die engagierte Verantwortliche an 
meiner Schule hervorheben, welche oft große bürokrati-
sche Herausforderungen meistern muss. 

Nach Angaben des Landesinstituts für Bildung befindet 
sich Sachsen-Anhalt dabei,  BNE-Themen in die Lehr-
pläne einzuarbeiten. Welche Veränderungen sind Ihnen 
seit der Einführung 2017 so aufgefallen? 

Es finden alle paar Jahre schrittweise Lehrplananpassun-
gen statt. Bei meinen eigenen Fächern habe ich allerdings 
den Eindruck, dass die verantwortlichen Gremien die Be-
deutung der BNE nicht ganz verstanden haben. Die Hand-
reichung des LISA wirkt oftmals nur wie eine Zerstück-
lung des Lehrplanes. 

Sie sind Lehrer von zwei Naturwissenschaften. Wie in-
tegrieren Sie Prinzipien der nachhaltigen Entwicklung 
in Ihren Chemie- und Biologieunterricht? 

Ich thematisiere Energieträger im Chemieunterricht. 
Hierbei sind mir vor allem Stellungnahmen zu zentralen 
Problemen wichtig. Dabei stelle ich vor allem Themen wie 
Ressourcenknappheit und den Klimawandel als zentrale 
Probleme dar.
Auch die Notwendigkeit des Wechsel von fossilen Brenn-
stoffen zu erneuerbaren Energien halte ich für eine Selbst-
verständlichkeit. Hier würde ich mir vor allem mehr Unter-
stützung durch Lehrplanformulierungen wünschen. Der 
zwanglose Zwang des besseren Argumentes formuliert 
sich nicht von alleine .

Wie fördern Sie in diesem Kontext das Umweltbewusst-
sein der Schüler*innen? 

Durch Fragen zur Selbstreflexion, zu ihrem Umweltbe-
wusstsein. Natürlich bin ich meinen Schüler*innen ge-
genüber genauso Rechenschaft schuldig wie sie mir. 

Nachhaltigkeit setzt sich aus den Aspekten Ökologie, 
Ökonomie und Soziales zusammen. Schaffen Sie es 
Ihrem NaWi- Unterricht all diese Aspekte einzubinden?  

Mehr oder weniger. Solche Themen drängen sich ja 
manchmal ganz von selbst auf. Die Erdöldestillation ist ein 
klassisches Thema des Chemieunterrichtes und bringt oft 
Fragen zur Nachhaltigkeit mit sich. Nur leider hat mich 
noch kein/e Schüler*in gefragt, ob man das Thema im 
Zuge der Energiewende nicht eigentlich aus dem Lehrplan 
streichen müsste. 

Nachhaltigkeit im Klassenzimmer
Selina Wolter im Gespräch mit Herr Dr. Scheffler
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KULTURWelche Experimente haben Sie durchgeführt, um Schü-
ler*innen nachhaltige Prinzipien näherzubringen?

Zu vielen klassischen Schulexperimenten lässt sich ein 
Nachhaltigkeitsbezug herstellen. Allerdings bringt dies 
einen zusätzlichen didaktischen Aufwand mit sich. Mei-
ne Schüler*innen aller Klassen freuen sich immer wie-
der, wenn ich mit fossilen Brennstoffen den Deckel einer 
Chipsdose in die Luft fliegen lasse. Ein Ersatzexperiment 
mit grünem Wasserstoff ist da bei gleichem Effekt wesent-
lich aufwendiger. Das, demonstriert vielleicht den  not-
wendigen Aufwand, der für die Nachhaltigkeit unternom-
men werden muss.

Welche Herausforderungen sehen Sie bei der Integra-
tion von BNE-Aspekten in den naturwissenschaftlichen 
Unterricht?

Oftmals ist fundierte Meinungsbildung viel anstrengender 
als das Lernen und Einüben von faktenbasierten Kom-
petenzen. Für den Kompetenzbereich “bewerten“ und 
“beurteilen“ müssen wir uns im Allgemeinen stärker be-
mühen. 

Wen meinen Sie dabei mit wir?

In allererster Linie natürlich Schüler*innen und Lehrkräf-
te gemeinsam im Lernprozess. Zentrale Einrichtungen 
wie das LISA müssen sich ihrer unterstützenden Rolle da-
bei stärker bewusst werden. 

Treten ähnliche Aspekte auch bei Ihrem Drittfach Ethik 
auf? 

Sogar in viel schwerwiegender Weise, da hier die Fakten-
basis für die zu diskutierenden Themen oft noch größer 
und unüberschaubarer ist und oft nur oberflächlicher be-
handelt werden kann. 

Wie verbinden Sie die Themen Biologie, Chemie und 
Ethik, um eininterdisziplinäres Verständnis für Nach-
haltigkeit bei Ihren Schüler*innen zu fördern? 

Ich provoziere ganz gerne mal in einem Fach, mit Formu-
lierungen aus einem anderen Fach. Darüber hinaus versu-
che ich, meine Haltung zum Thema Allgemeinbildung zu 
vermitteln.

Inwiefern diskutieren Sie ethische Fragen im Kontext 
von Biowissenschaften und Chemie und wie sensibili-
sieren Sie Schüler für diese Themen? 

Ich empfinde Nachhaltigkeit als ethische Verantwortung, 
deshalb gibt es immer wieder große Kreuzungspunkte. 

Welche Rolle spielen Schülerdiskussionen und -debat-
ten in Ihrer Ethikklasse, insbesondere im Hinblick auf 
bioethische und chemieethische Fragestellungen? 

Oft nur als Reaktion auf ein von mir aufgeworfenes Dilem-
ma, umso größer ist meine Freude, wenn Schüler*innen 
von sich aus ein Thema aus diesem Diskurs einbringen. 

Glauben Sie, dass BNE einen Beitrag zur Entwicklung 
von umweltbewussten Bürgern leisten kann? 

Sie muss es tun, wenn wir unseren Planeten nicht unbe-
wohnbar machen wollen. Wie bei jedem Lehrinhalt aber ist 
das Predigen ein sehr ineffizienter Weg, um nachhaltig zu 
überzeugen.

Wie ermutigen Sie Schüler*innen, ihre Erkenntnisse aus 
dem Unterricht in ihrem täglichen Leben umzusetzen 
und nachhaltige Entscheidungen zu treffen? 

Da halte ich es gerne mit Kant: 

„Hab Mut, dich deines eigenen 
Verstandes zu bedienen“.
Außerdem versuche ich  hilfsbereit zu sein, wenn Schü-
ler*innen eigene Fragen aus dem Alltag mitbringen zum 
Beispiel über Badebomben oder Frostschutzmittel und 
nicht zu vergessen die Standardchemiefragen zu Explo-
sionen, Drogen und all dem, was sonst noch Spaß an der 
Chemie macht. 

Gibt es etwas, was Sie sich in Hinsicht aufs BNE für die 
Zukunft wünschen?

Ja, weniger Lippenbekenntnis, mehr Leben. Vielleicht zu 
Lasten einer gewissen Abrechenbarkeit.
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Augen auf im 
Siegelrausch

In den Weiten der Siegellandschaft kann man schnell mal den Überblick verlieren: Was ist geschützt und was 
kann jedes kommerzielle Unternehmen drucken, ohne auch nur ein Versprechen einzuhalten? Die Berichte über 
Greenwashing häufen sich, weil Begriffe wie „nachhaltig“, „consciousness“, etc. nicht geschützt sind und Unter-
nehmen damit versuchen, die Herkunft Ihrer Produkte zu verschleiern. An dieser Stelle kommen Siegel ins Spiel. 
Sie dienen dazu, Produkte gesichert zu verifizieren und können Käufer*innen somit als ein Leitfaden dienen. Aber 
was bedeuten eigentlich diese verschiedenen Siegel?
Dieser Artikel bietet einen Überblick über die wichtigsten Siegel, damit ihr beim nächsten Einkauf wisst, worauf 
ihr achten könnt. 

Dieser Text beinhaltet sachliche Informatio-
nen, welche die verschiedenen Vereinigungen 
selbst zur Verfügung stellen. Es handelt sich 
somit um einen rein informativen Text, der 
eine Auswahl vorstellen soll, um einen Über-

blick zu ermöglichen.

Greenwashing
•	 Ein Produkt oder Dienstleistung als umweltfreundlich zu ver-

kaufen durch gezielt Maßnahmen im Bereich Marketing und PR, 
obwohl sie dem gemachten Versprechen nicht nachkommen

•	 Geschieht z.B. durch Nutzung von nicht geschützten Begrifflich-
keiten 

Der Blaue Engel existiert nun schon seit 45 Jahren und ist damit das älteste Umweltsiegel weltweit 
und kennzeichnet umweltfreundliche Alltagsprodukte und Dienstleistungen. Es handelt sich dabei 
um ein Siegel der Bundesregierung. Zum jetzigen Zeitpunkt sind über 30.000 Produkte und Dienst-
leistungen, sowie 1.600 Unternehmen mit dem Blauen Engel ausgezeichnet. Lebensmittel und Ge-
tränke sind jedoch von einer Zertifizierung durch den Blauen Engel ausgeschlossen.

Peta Approved kennzeichnet Produkte die frei von Tierversuchen sind, um den Konsument*innen 
einen tierwohlfördernden Einkauf zu ermöglichen. Die Kriterien, nach denen Peta Unternehmen auf 
ihre Liste aufnimmt, gehen über die teilweise lückenhaften Gesetzesbestimmungen hinaus und elimi-
nieren Schlupflöcher. Bekannt ist dieses Siegel den meisten vermutlich von verschiedensten Kosme-
tikprodukten.

Bei dem EU Ecolabel handelt es sich um ein EU-weit anerkanntes Label, welches umweltfreundliche 
Produkte und Dienstleistungen kennzeichnet. Ein breites Spektrum an Produkten und Dienstleistun-
gen wird gekennzeichnet, wenn diese geringere Umweltauswirkungen haben als vergleichbare Pro-
dukte. Zu finden ist dieses NICHT auf Lebensmitteln und Getränken sowie medizinischen Produkten.

Verschiedene Alltagsprodukte

von Isabel Ende
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Das Fairtrade Siegel ist allseits bekannt aus der Lebensmittelbranche und kennzeichnet Produkte, 
die aus fairem Handel stammen. Alle Zutaten stammen dabei aus 100% fairen Bedingungen. Die Vi-
sion von Fairtrade ist es, weltweit allen Arbeiter*innen eine existenzsichernde Lebengrundlage zu 
bieten, indem sie Bedingungen im Welthandel durch FAIRE Bezahlung und Arbeitsbedingungen 
nachhaltig verbessern.

Zudem gibt es noch weitere Siegel von Fairtrade, welche z.B. in der Modewelt von Bedeutung sind, 
um den Verbraucher*innen einen nachhaltigen Einkauf zu ermöglichen. Fairtrade Certified Cot-
ton ist ein Marker für fair angebaute wie auch gehandelte Baumwolle. Durch die Fairtrade-Standards 
wird nicht nur die gesamte Lieferkette überwacht, sondern es werden auch ökologische und soziale 
Nachhaltigkeit durch Projekte vor Ort miteinander verbunden. Seit 2016 unterstützt Fairtrade mit 
ihrer Gender-Strategie explizit Frauen in der Textilindustrie, um Maßnahmen bezüglich Gleichstel-
lung voranzutreiben.

Das EU-Biosiegel ist mittlerweile jedem schon einmal über den Weg gelaufen und gehört der Eu-
ropäischen Kommission sowie dem Bundeslandwirtschaftsministerium an. Das Besondere dabei ist, 
dass wirklich nur Produkte damit gekennzeichnet werden dürfen, in denen auch tatsächlich „Bio“ 
drinsteckt. Und wo steckt „Bio“ wirklich drin? Dies richtet sich nach den Vergabekriterien der EG-
Bio-Verordnung 91/2029 zum ökologischen Landbau, welche besagen, dass die Zutaten ökologi-
schen Anbau entspringen müssen, wobei maximal 5% nach strengen Kriterien aus nicht ökologischem 
Ursprung stammen dürfen. Weiterhin müssen Erzeuger*innen und Unternehmen, die sich mit den 
Verarbeitungen und dem Import auseinandersetzen, den Kriterien des ökologischen Anbaus entspre-
chen, wobei das Produkt durch eine Codenummer der Öko Kontrollstelle gekennzeichnet sein muss. 
Diese Kriterien sind bei dem EU-Biosiegel und deutschen Bio-Siegel gleich. Es beruht auf freiwilliger 
Basis, das deutsche Bio-Siegel zusätzlich zu dem EU-Biosiegel anzubringen. 

Lebensmittel, aber auch weitere Produktgruppen

"Fair Wear works to improve labour conditions for gar-

ment workers. Together with its partners, Fair Wear 

takes practical steps and tests new solutions to find a 

better, fairer way to make clothes." ~Fair Wear
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Wenn man es ganz genau betrachtet, handelt es sich bei der 1999 gegründeten Fair Wear Foun-
dation um kein Siegel, ähnlich den Vorherigen, sondern um eine Non-Profit Organisation, welche 
daran arbeitet, die Bedingungen in der Textilindustrie für die Mitarbeiter*innen zu verbessern. Dabei 
stehen die Thematiken Gender-Gleichberechtigung, Bekämpfen des Machtungleichgewichts und Si-
cherung von existenzsichernden Löhnen im Vordergrund. Zu den Mitgliedern der Fair Wear Founda-
tion zählen mittlerweile über 140 Marken, welche sich an die acht FWF-Arbeitsnormen (Allgemeine 
Erklärung von Menschenrechten und Internationale Arbeitsorganisation) bezüglich ihrer Lieferket-
ten halten. 

GOTS (Global Organic Textile Standard) zählt zu den bekanntesten Textilsiegeln in den Weiten der 
Siegellandschaft. Es kennzeichnet faire, ethische und nachhaltige Produkte, welche den Kriterien von 
GOTS hinsichtlich der Transparenz der gesamten Wertschöpfungskette entsprechen müssen. Pro-
dukte müssen dabei zu 95% aus Naturfasern bestehen, davon müssen 70% aus zertifiziertem biologi-
schem Anbau stammen. Durch Kontrollen entlang der gesamten Wertschöpfungskette werden auch 
soziale Missstände zu einem wesentlichen Punkt der Mission von GOTS. 

Die 2006 gegründete B Corporation kennzeichnet Unternehmen, die sich gemeinsam dazu ver-
pflichtet haben, ökologische und soziale Nachhaltigkeit voranzutreiben. Das Konzept beruht somit 
auf einer umfassenden Form von Nachhaltigkeit, welche alle Interessengruppen, die für das Unter-
nehmen von Bedeutung sind, beinhaltet. Mittlerweile ist B Corporation in über 70 Ländern mit 5.000 
zertifizierten Unternehmen vertreten. 

Kleidung

Beim Grünen Knopf handelt es sich um das erste staatliche Textilsiegel, welches im Jahr 2019 vom 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung eingeführt wurde. Entlang 
der Lieferketten überprüft der Grüne Knopf Unternehmen bezüglich ihrer Einhaltung von Menschen-
rechten und Umweltstandards. Ziel ist es, ein sozial und ökologisch nachhaltiges Handeln entlang der 
gesamten Lieferkette zu gewährleisten.

Standard 100 by OEKO-Tex ist ein allseits bekanntes Textilsiegel der OEKO-TEX-Familie. Tex-
tilprodukte werden dabei genaustens auf Schadstoffe untersucht. Das Siegel versichert, dass die Tex-
tilien sowohl frei von gesetzlich verbotenen Schadstoffen und gesundheitsgefährdenden Rückständen 
sind.

MADE IN GREEN ist ein weiteres Label von OEKO- Tex, welches Textilien und Lederwaren labelt, 
die in sozial und nachhaltig verantwortlichen Betrieben produziert werden. 
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Literatur

,,Die Literatur ist, im Ganzen und Großen, das treue Spiegelbild 
des Geisteslebens der Gesellschaft, in welcher und für welche 

sie geschrieben wird.“- Germaine de Stael

Alle literarischen Epochen sind gezeichnet durch 
bewegende  Ereignisse ihrer Zeit. Tief verankert in 
barocken Werken sind die Schrecken des 30 jähri-
gen Krieges. Außerdem prägen literarische  Wer-
ke auch maßgeblich ihre Zeit. Ein schockierendes 
Beispiel hierfür ist der Werther-Effekt, welcher 
seine Begriffsherkunft aus der Suizidwelle nach-
dem Erscheinen von ,,Die Leiden des Jungen Wer-
ther“ hat. 
Doch wie prägte der Nachhaltigkeitsgedanke die 
Literaturwelt ?  
Heute können wir uns ein Leben ohne Nachhal-
tigkeit kaum vorstellen.  Doch hält Nachhaltigkeit 
auch Einzug in unsere Gegenwartsliteratur? 
Wenn man bei Thalia  Nachhaltigkeit in die Suche 
eintippt so erscheinen erstmal über 1.000.000 
Treffer, beschränkt man dann allerdings seine Su-
che auf Erzählungen und Romane so bleiben nur 
noch 117 Treffer übrig (Stand  April 2024 ). In Ro-
manen bleibt Nachhaltigkeit also durchaus ein eher 
selteneres Thema, aber wieso ist das so?

Ähnliche Beobachtungen machte schon der Autor 
Amitav Ghosh, welcher seine Recherchen auf das 
Thema des Klimawandels beschränkte. 
Das Essay “Die Große Verblendung: Der Klima-
wandel als das Undenkbare“ diskutiert das Fehlen 
von Romanen, die sich mit dem Klimawandel be-
fassen, und analysiert die Gründe dafür. Amitav 
Ghosh, bietet drei Erklärungsmodelle an: Erstens, 
dass der realistische Roman des 19. Jahrhunderts 
nicht in der Lage war, das Katastrophale des Klima-
wandels zu erfassen, da er sich auf das Alltägliche 
konzentrierte. Zweitens, dass die Moderne eine 
Trennung von Natur und Kultur vorangetrieben 
hat, was die Literatur davon abhält, den Klima-
wandel ernsthaft zu behandeln. Und drittens, dass 
die Literatur sich auf individuelle Schicksale kon-
zentriert und kollektive Prozesse ausblendet, was 
die Darstellung des Klimawandels erschwert. Das 
Essay regt trotz einiger Kritikpunkte dazu an, über 
die Rolle des Romans in Zeiten des Klimawandels 
nachzudenken.

Ein Spiegel gesellschaftlicher Veränderungen
Literatur

von Selina Wolter
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Durchaus lässt sich das auf Nachhaltigkeit übertra-
gen. Das komplexe Thema  lässt sich schwierig voll-
ständig in einem einzigen Roman darstellen. 
Doch die Thematisierung von individuellen Schick-
salen bietet Autor*innen durchaus Spielraum um 
Nachhaltigkeit zu thematisieren. So eine Thema-
tisierung findet man in Werken, wie zum Beispiel 
“Die Geschichte der Bienen “ von Maja Lunde wie-
der. 
Betrachtet man die Entwicklung bei Büchern 
über Nachhaltigkeit lässt sich feststellen, dass die 
meisten Bücher mit diesem Schwerpunkt ein jün-
geres Erscheinungsdatum haben. So sind die 117 
Bücher aus der Thalia Liste aufgeschlüsselt in: 4 
Bücher im Erscheinungszeitraum 2000-2010, 
18 Bücher in der Zeitspanne 2010-2018 und die 
restlichen 95 Bücher erschienen in den letzten 5 
Jahren.  Die zunehmende Anzahl von Romanen, 
die sich mit dem Thema Nachhaltigkeit beschäfti-
gen, spiegelt eine bemerkenswerte Entwicklung 
wider, die auf verschiedene soziale und kulturelle 
Veränderungen hinweist. Während in den Jahren 
2000-2010 nur eine geringe Anzahl von Büchern 
mit einem Schwerpunkt auf Nachhaltigkeit veröf-
fentlicht wurde, stieg diese Zahl in den folgenden 
Jahren exponentiell an. Zunächst könnte dies auf 
eine wachsende Sensibilisierung und ein gesteiger-
tes Bewusstsein für Umweltprobleme und Nach-
haltigkeitsthemen in der Gesellschaft hinweisen. 
Der zunehmende Einfluss von Umweltorganisa-
tionen, die Verbreitung von Informationen über 
den Klimawandel und seine Auswirkungen sowie 
die steigende Medienberichterstattung über Um-
weltthemen könnten dazu beigetragen haben, dass 
Nachhaltigkeit zu einem wichtigen Anliegen für 
viele Menschen wurde. Diese gesteigerte Sensi-
bilisierung könnte sich dann auch in der Literatur 
widerspiegeln, da Autoren vermehrt dazu neigen, 
aktuelle gesellschaftliche Themen in ihren Werken 
aufzugreifen.
Des Weiteren könnte die Zunahme von Nachhal-
tigkeitsthemen in Romanen auch auf einen Wan-
del in den Lesegewohnheiten und Interessen der 

Leserschaft zurückzuführen sein. Möglicherweise 
suchen immer mehr Menschen nach Literatur, die 
nicht nur unterhält, sondern auch zum Nachden-
ken anregt und relevante gesellschaftliche Fragen 
aufgreift. In einer Zeit, in der Umweltfragen eine 
zentrale Rolle in den öffentlichen Debatten spie-
len, könnten Romane, die sich mit Nachhaltigkeit 
befassen, eine Möglichkeit bieten, sich mit diesen 
Themen auf einer persönlicheren und emotionale-
ren Ebene auseinanderzusetzen.
Darüber hinaus könnten auch wirtschaftliche Fak-
toren eine Rolle spielen. Die steigende Anzahl von 
Veröffentlichungen zu Nachhaltigkeitsthemen 
könnte auf ein gesteigertes Interesse seitens der 
Verlage zurückzuführen sein, die erkennen, dass 
diese Bücher aufgrund ihrer Relevanz und Aktuali-
tät ein breites Publikum ansprechen könnten.
Insgesamt spiegelt die Entwicklung der Anzahl von 
Romanen mit einem Fokus auf Nachhaltigkeit eine 
breitere gesellschaftliche Bewegung hin zu um-
weltbewussterem Denken und Handeln wider. Sie 
zeigt, wie Literatur als Medium genutzt wird, um 
aktuelle Themen zu reflektieren, den Leser*innen 
neue Perspektiven zu eröffnen und den Dialog über 
wichtige Fragen unserer Zeit anzuregen.
Abschließend zeigt die zunehmende Präsenz von 
Nachhaltigkeitsthemen in der Literatur, wie sich 
die Gesellschaft mit den Herausforderungen unse-
rer Zeit auseinandersetzt. Diese Entwicklung ver-
deutlicht nicht nur die wachsende Sensibilisierung 
für Umweltfragen, sondern auch die Kraft der Li-
teratur, komplexe Themen zu reflektieren und den 
Lesern neue Perspektiven zu eröffnen. Während 
Nachhaltigkeit weiterhin ein eher seltenes Thema 
in der Gegenwartsliteratur bleibt, bieten die vor-
handenen Werke einen Einblick in die Möglich-
keiten und Herausforderungen, denen sich Auto-
ren bei der Behandlung dieser Thematik stellen. In 
einer Welt, die zunehmend von Umweltproblemen 
geprägt ist, wird die Rolle der Literatur als kriti-
sches Medium zur Diskussion und Reflexion über 
Nachhaltigkeit und gesellschaftliche Verantwor-
tung immer wichtiger.
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Fast Fashion und Influencer*innen Kultur
Wie Influencer*innen für mehr Fashion Konsum sorgen 
und wie wir uns dagegen entscheiden können

Was ist Fast Fashion eigentlich? 

Fast Fashion ist eine Design-, Herstellungs- und 
Marketingmethode, die sich auf die schnelle Produk-
tion großer Mengen an Kleidung konzentriert. Die 
Produzenten nutzen die Nachahmung von neuen 
Trends mit geringwertigen Materialien, um günstige 
Styles/Kollektionen anzubieten. Die Zielgruppe ist 
meist jung und sehr beeinflussbar und dort knüpfen 
auch die Influencer*innen an. 

Wie Influencer*innen unser Konsumverhal-
ten beeinflussen (im Wandel der Zeit)

Fashion Influencer*innen, aber auch namhafte Pro-
mis der heutigen Zeit sind nur ein Teil der Akteu-
re*innen, die verschiedenste Trends und  Fashion 
Brands fördern und vermarkten. Auch du und ich 
können zu Micro Influencern werden und somit 
Marken repräsentieren, die nicht unbedingt nach-
haltig sind. Durch das Vertrauen und die “Nähe” zu 
den Verbraucher*innen schaffen es Influencer*in-
nen und Promis nahezu alles an die breite Masse zu 
bringen. Die sogenannte Brand Community stellt auf 
Dauer die nötige Bindung zwischen Influencer*in-
nen und Verbraucher*innen her. Die Zielgruppe 
der heutigen Zeit, des Influencer*in Marketing, 
sind vorwiegend junge Generationen zwischen 
Gen Y und Alpha, da sie mit sozialen Medien 
aufgewachsen sind und dadurch anfälliger für 
deren Einfluss sind. Der Online-Massenkon-
sum im Bekleidungsbereich wurde durch die 
Pandemie stark verstärkt und hält immer noch 
an, trotz inflationärem Rückfall zu 2022. Je-
doch sollte man bedenken, dass die Pandemie 
ausschließlich ein Katalysator für den Anstieg 
des Online Shoppings gewesen ist. Alleine in 
Deutschland wurden im letzten Jahr rund 19 
Milliarden Euro im Online-Bekleidungs- und 
Schuhhandel umgesetzt. Wichtig zu erwähnen 

sind ebenso die sozialen Medien, auf denen und mit 
denen Influencer*innen ihre Produkte vertreiben, 
sowie der damit zusammenhängende Wandel. Be-
ginnend bei Youtube und einer Vielzahl von Fashion 
Hauls, bis zu Instagram Stories mit Rabattcodes, In-
App Kaufmöglichkeiten über Instagram Posts und 
Links auf TikTok zu beworbenen Produkten oder 
Fashion Marken, ist der Markt immer schneller ge-
worden. Der Einfluss der Influencer*innen ist also 
mit den Jahren stark gestiegen und bestimmt so über 
den Wandel von Trends, die immer schnelllebiger 
werden. Um diesen Trends nachzukommen, bilden 
sich große Fashion Konzerne immer weiter aus. Aus 
vier Saison Kollektionen wurden fünfzehn, mit stei-
gender Tendenz, wenn man mit den Ultra Fast Fa-
shion Brands mithalten möchte. 

Fast Fashion und Influencer*innen Kultur
von Kristina Hinz
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Brand Community: Kurz gesagt 
eine Markengemeinschaft; eine Gruppe 

von Personen, die sich einer Marke besonders 
zugehörig fühlen und sich mit dieser aktiv aus-

einandersetzen

Ultra Fast Fashion Brands: Ver-
trieb von Bekleidung ausschließlich on-

line, ohne physische Geschäfte, z.B Shein, 
Temu, Cider

Doch was ist das eigentliche Pro-
blem an Fast Fashion?

Auch wenn viele Fast Fashion Unter-
nehmen wie H&M (conscious), Zara 
(join life) und C&A (wearthechange) 
nachhaltige Produkte einführen, die in be-
stimmten Fällen nachweislich nachhaltige Roh-
stoffe enthalten oder nachhaltig produziert wurden, 
ist immer noch der hohe Konsum im Fokus. Nicht 
nur die Rohstoffe in der Produktion von Fast Fa-
shion sind problematisch in Hinsicht auf langanhal-
tende Nachhaltigkeit, sondern auch die Anzahl der 
produzierten Waren ist eine enorme Belastung für 
unsere Umwelt. Jährlich werden Waren im Wert von 
Milliarden entsorgt, da sie entweder nicht recycled 
werden können oder es einfach nicht werden. Jedes 
10. Kleidungsstück bleibt unverkauft und wird ent-
sorgt, wobei auch die verkauften Teile eine viel kür-
zere Lebensdauer aufweisen, als Kleidung, die nicht 
von Fast Fashion Unternehmen produziert werden. 
Die Entsorgung erfolgt meist nach Übersee und wird 
dort oftmals verbrannt, wodurch eine große Menge 
an CO2 produziert wird. Doch die überproduzierte 
Ware wird nicht nur verbrannt, sondern zu Teilen 
in Länder wie Kenia, Chile und Tansania importiert 
und sorgt dort nicht nur für einen Überfluss an Müll, 
der durch schadstoff behaftete Stoffe in die Natur ge-
langt, sondern schwächt auch die Produktion eige-
ner Kleidungsstücke in den genannten Ländern. Die 
Überproduktion sorgt also für die Verschmutzung 
der Umwelt, sei es durch die Entsorgung, das Tragen 
oder das Waschen besagter Fast Fashion Produkte. 

Was können wir dagegen tun und wie geht 
es weiter?

Wir als Verbraucher*innen können uns weiterhin 
stark machen gegen Fast Fashion und für Slow Fa-
shion und Second Hand Kleidung. Wir und jüngere 
Generationen sind die Zielgruppe der Fast Fashion 
Unternehmen und des Influencer*in Marketings, 
demnach sollten wir in Zukunft zweimal überlegen, 
ob man das neu beworbene Produkt des favorisierten 
Promis und Influencer*in wirklich braucht und ob es 
sich nicht lohnt, in qualitativ hochwertige und saison-/

trend 
unabhängige Kleidung 
zu investieren. Denn Slow Fashion ist nicht nur gut 
für die Umwelt, sondern nimmt den Arbeitern in der 
Fabrik den Druck und sorgt in Zukunft für bessere 
Arbeitsbedingungen. Nichts desto trotz sollten wir 
neben dem allgemeinen Konsum nicht vergessen 
auch auf nachhaltige Rohstoffe und Recycling zu ach-
ten, um die neu produzierte Bekleidung so langlebig 
wie möglich zu machen und der Umwelt einen Gefal-
len zu tun. Influencer*innen können helfen, Trans-
parenz zu schaffen, indem sie nachhaltige Produkte 
teilen und gleichzeitig ein ganz neues Publikum von 
umweltfreundlichen Käufer*innen erreichen. Es 
ist eine Win-Win-Situation, da Influencer*innen, 
die für nachhaltige Marken werben, als authentisch, 
transparent und aufrichtig wahrgenommen werden. 
Werte, die für kommende, wie auch für unsere Ge-
neration/-en von hoher Relevanz sind. 

Alles in Allem sollten wir uns kritischer mit Influ-
encer*innen und Werbung auf Social Media aus-
einandersetzen, um dem Massenkonsum durch Im-
pulskäufe entgegenzuwirken. Weg vom Jagen nach 
dem nächsten Fashion Influencer*in Trend, hin zu 
nachhaltiger und langlebiger Mode. Somit können 
wir große Unternehmen zum Produktionswandel 
bringen und die Zukunft unserer Umwelt, in der wir 
leben, positiv verändern. 
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Studierendenrat der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg
Universitätsplatz 2
Gebäude 26
39106 Magdeburg

Projektförderungsanträge: verwaltung@stura-md.de

Bei finanziellen Fragen oder Abrechnungen: finanzen@stura-md.de

0391 – 67 58971

stura@ovgu.de

https://stura-md.de

Bei Fragen, Anregungen, Ideen, Kritik kannst 
du zu unseren Büroöffnungszeiten vorbei-
schauen. Unser Büro findest du im Gebäude 
26 (Hörsaal 1) neben dem Kaffeeautomaten.

Wir sind der Fachschaftsrat (FasRa) der Fakultät für 
Humanwissenschaften und damit die Vertretung der 
Studierendenschaft an unserer Fakultät.
Unsere Aufgabe ist es, die Interessen der Studieren-
den sowohl gegenüber den Gremien der Universität 
als auch nach außen zu vertreten.

Weitere Aufgaben von uns: 

• Politische Meinungsbildung, kulturelle Entfaltung, Studierendensport 
• bei Problemen und Fragen mit Rat und Tat zur Seite stehen
• Gelder der Fachschaft verwalten und im Interesse der Studierenden einsetzen
• Eigene Veranstaltungen, wie Partys, Vorträge und Workshops, organisieren
• Studierenden den Alltag im Studien- und Freizeitleben erleichtern

Wenn du Lust hast, vorbei zu schauen, unverbindlich an einer unserer Sitzungen 
teilzunehmen oder mitzumachen, kannst du einfach jederzeit vorbeikommen!

Hier sind wir:  
   R129 G40
Sprechzeiten:   
   Mo - Do 11-15 Uhr
Instagram:   
   @fasra.fhw 
Website:    
   fasra-fhw.jimdofree.com 
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